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Nr. 3*6 und 399.

B. Studer a, Zur geologischen Karte der
Schweiz.

(Vorgetragen am 4. November 1854.)

Den wenigen Verbesserungen unserer geologischen
Karte, die ich den 5. November vorigen Jahres mitgetheilt
habe kann ich nun, als Ergehniss meiner diessjährigen

Alpenreise, eine beträchtliche Zahl andere, zum Theil
von bedeutender Wichtigkeit, beifügen. Es scheint mir
zweckmässig, dieselben in einem gedruckten Blatte
niederzulegen, und erlaube mir den Wunsch, dass auch anderwärts

dieser Weg befolgt werde, damit, wenn in einigen
Jahren eine neue Ausgabe der Karte bearbeitet werden
sollte, das Material dazu bereit liege. Inzwischen mag
auch jeder Besitzer der vorhandenen Karte die

Verbesserungen auf sein Exemplar auftragen. Ich folge in den

Angaben der Formationsreihe der Farbentafel.

1. Flysch e2.

Die Formationsgrenzen in Chablais erwarten noch
manche Berichtigung, da der Mangel an Petrefacten und
die grosse Aehnlichkeit der Steinarten ihre Bestimmung
sehr erschweren. Der Chablais-Kalk von Favre, eine

Kalkbreccie, gleich derjenigen zwischen dem Rüblihorn
und der Gummfluh und in der Gegend von
Zweisimmen, ist als Flysch bezeichnet worden. Auf dem

Wege von Taninge über Près de Lis und das

Gebirge von Chaloune sah ich.aber diese Breccie mit
dichten Kalklagern wechseln, die den Charakter des

jurassischen Alpenkalks der Stockhornkette tragen, lm
Niedersteigen nach L'Abbaye fand sich darin eine
unbestimmbare Terebratel und ein Korallenstück. Es ist

(Bern. Mittheil. November 1854.)
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